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OSMANS TÖCHTER
KOCHSHOW WIDER WILLEN

OSMAN’IN KIZLARI
GÖNÜLSÜZ YEMEK YARIŞMASI

DAS HELMI PUPPENTHEATER
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TON JÖRG DEBBERT REQUISITE THORSTEN BÖNING 
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„In letzter Zeit gibt es viele Stücke und Bücher über 
Gastarbeiter*innengeschichten. Für mich war dieses ‚zwi-
schen zwei Kulturen stehen‘ aber nie so dramatisch oder 
schwer. Dieses Gefühl, nicht ganz angekommen zu sein, ge-
hört einfach zu meiner Familiengeschichte. 
Herkunft fühlt sich für mich eher an wie ein Urknall: etwas, 
das einmal hell geleuchtet hat und von dem man sich immer 
weiter entfernt. Die Sehnsucht danach bleibt, aber sie ist für 
mich keine Last, sondern eher eine Chance.
Meine Eltern kamen Anfang der 60er als junge Ärzt*innen 
nach Deutschland und mussten viel stemmen. Ich fühlte mich 
lange sehr deutsch, und erst nachdem sie gestorben waren, 
kam der Wunsch auf, das Land meiner Eltern neu kennenzu-
lernen. Für mich ist Herkunft kein Ort, an dem man ankommt, 
sondern etwas, das sich bewegt, so wie man selbst.“

EMIR TEBATEBAI
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VON TÖCHTERN DIESES LANDES UND VON 
ESSEN, DAS SEHNSÜCHTE STILLEN WILL 
Dramaturgin Verena Katz über „Osmans Töchter“

Osmans Küche
In Osmans Küche greift eine große Sehnsucht um sich. Ein 
Oktopus will Koch sein. Die Tomate träumt von der Hauptrolle 
im Salat. Osman selbst erhofft sich von seiner freiheitslie-
benden Freundin ein Eheversprechen und wünscht sich von 
seinem Leben in Deutschland, dass es das Heimweh nach 
der Türkei stillen kann. Die Sehnsucht des Vaters steckt auch 
seinen Töchtern in den Knochen. Die erste, Petra, macht sie 
zu ihrer eigenen, zieht nach Istanbul und erkennt so auch die 
Ambivalenz der Nostalgie. Nilüfer, die zweite, wehrt sich und 
schlägt den entgegengesetzten Weg ein, der sie schließlich 
doch in Osmans Küche zurückführt. Das Sehnen von Cemre, 
der dritten, kann gar helfende Geister beschwören, die sie 
beim Kochen unterstützen. 

Die Sprache der Dinge
Das Helmi Puppentheater aus Berlin kennt die Kraft der Ver-
ständigung durch ein von Erinnerungen durchzogenes Drit-
tes, sei es ein Gericht oder eine Puppe. Das kann eine beson-
dere Mahlzeit sein, bei der wir noch als Erwachsene spüren, 
dass sie einmal Sicherheit und Geborgenheit bedeutet hat. 
Oder eine Spielpuppe aus der Kindheit, von der wir wissen, 
dass sie kein eigenes Leben hatte, an deren Worte wir uns 
aber dennoch bis heute erinnern. Der Schritt von diesen All-
tagserfahrungen zu der Arbeit von Das Helmi ist der kleinste 
und größte zugleich. Denn die Puppenspieler*innen kennen 
den Klang und die Regeln der Sprache der Dinge. Sie können 
sie sprechen, spielen und singen und ermöglichen es so auch 
den Zuschauer*innen, wieder hinzuhören. Und wenn sich die 
Herzen für die Sprachen von Puppen, Essen und Musik geöff-
net haben, werden auch Osmans Sehnsucht und die Heraus-
forderungen im Leben seiner Töchter als allgemein mensch-
lich verstanden.



In der Märchenwelt
Die künstlerische Arbeit von Das Helmi und der für „Osmans 
Töchter“ assoziierten Künstler*innen zielt knapp an der Re-
alität vorbei, um die Zuschauer*innen direkt ins Herz zu tref-
fen. Dafür näherten sie sich zunächst einer kulturellen Reali-
tät an, indem sie die türkische Sprache neu lernten oder sich 
an den Klang aus ihrer Kindheit erinnerten. Sie kochten tür-
kische Gerichte, sahen türkische Kochshows und Telenovelas 
und hörten und spielten die Musik dieses Landes. All diese 
Erfahrungen integrierten sie dann in eine Märchenwelt, die 
von Katzenskulpturen bewacht wird und deren Teppiche aus 
Papier gewoben sind. Es ist eine Welt, in der Schaumstoff-
puppen und Menschen in einer Kunstsprache zwischen Tür-
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kisch und Deutsch miteinander sprechen; in der ein Esel die 
Sehnsucht laut herausbrüllt und ein Song sein Schreien dann 
in neue Höhen hebt.

Stadt der Töchter
Wer in die Helmi-Märchenwelt eintaucht und anschließend 
wieder an die Oberfläche kommt, weiß: Auch Osmans Töch-
ter sind Töchter dieses Landes. Frauen wie sie prägen das 
Stadtbild Gelsenkirchens, Saarbrückens und anderer Städ-
te mit ihren Entscheidungen und Träumen. Ihnen Fragen zu 
stellen und ihren Geschichten und Liedern zuzuhören, führt 
vielleicht nicht zu klaren Aussagen, aber sicherlich zu einem 
tieferen Verständnis für unsere geteilte Gegenwart.



Kısır (Bulgursalat)

Zutaten

•	 2,5 Gläser Wasser (ca. 0,55l)
•	 1,5 Gläser Bulgur (fein)
•	 8-9 Lauchzwiebeln
•	 1 Bund Petersilie
•	 ½ Bund Minze
•	 1,5 EL Tomatenmark
•	 1,5 EL Paprikamark
•	 1 Teeglas Olivenöl (0,1l)
•	 3 - 7 EL Granatapfelsirup
•	 1 TL Pfeffer
•	 2 TL Salz
•	 3 TL Kreuzkümmel
•	 3 EL Zitronensaft

Zubereitung

Bulgur mit lauwarmem Wasser einweichen.
Lauchzwiebeln, Petersilie und Minze klein schneiden. 
Beiseitestellen.

Tomatenmark, Paprikamark und Olivenöl mischen und 
glattrühren. Zuerst nur 3 EL Granatapfelsirup, dann je nach 
Geschmack mehr dazugeben. Salz, Pfeffer und Kreuzküm-
mel hinzufügen.

Wenn der Bulgur die Flüssigkeit aufgenommen hat, in ein 
flaches Gefäß geben und die Sauce einrühren. Solange kne-
ten, bis alles ineinander übergeht. Dann mit Zitronensaft 
abschmecken. Lauchzwiebeln, Minze und Petersilie zum 
Schluss dazugeben. Nicht mehr kneten. Guten Appetit!




